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Rudolf von Bennigſen.
Jm Jahre 1855 trat der Stellvertreter des Staats

anwalts beim Obergericht in Göttingen, Rudolf von Ben
nigſen, aus dem hannöverſchen Staatsdienſt, weil ihm als
Beamten die reactionäre Regierung des Königs Georg den
Eintritt in den Landtag verwehren wollte. Herr Windt-
horſt, der vorher im Miniſterium von Scheele das Porte-
ſeuille der Juſtiz verwaltet hatte, theilte um jene Zeit dasgleiche Schickſal. Eine ſpätere königliche Verſügung wollte

nicht nur die noch im Amte befindlichen, ſondern auch die
früheren Staatsdiener, insbeſondere die Miniſter a. D.,
von dem Eintritt in die Ständeverſammlung ausgeſchloſſen
wiſſen. Rudolf von Bennigſen verzichtete auf die Staats
anſtellung und nahm das Mandat für Aurich an. Von
1857 ab führte er bereits die liberale Oppoſition in der
zweiten hannöverſchen Kammer, von Zacharige und Miquel
lebhaft unterſtützt.

Ein Menſchenalter ſpäter, im Jahre 1888 ſehen wir
Rudolf von Bennigſen in den preußiſchen Staatsdienſt
übertreten. Wenn Treitſchke recht berichtet iſt, wäre das
Anſinnen bereits im Jahre 1866, während des Krieges
noch, an Bennigſen geſtellt worden, das demnächſt von
reußiſchen Truppen zu beſetzende Königreich alsdann als
ivilgonverneur Preußens zu verwalten. Jn einer Streit-

ſchrift aus jenen Tagen macht ihm Treitſchke einen Vor
wurf daraus, dies abgelehnt zu haben. Das Urtheil wird
heute auch von ſeinem Verfaſſer nicht mehr aufrecht erhal-
ten. Denn in Wahrheit konnte die entſchiedene Zurück-
weiſung den haunöverſchen Führer nur ehren.

Nun iſt Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich heim
gegangen. Eine neue Zeit bricht ſich Bahn. Da ſehen
wir den Begründer des Nationalvereins, den langjährigen
Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und Vice-
präſidenten des Reichstags in den preußiſchen Staatsdienſt
übertreten. Auch ſeine Feinde achten ihn hoch genug, um
der Erwägung Raum zu laſſen daß er das neue Amt
nicht geſucht, noch angeſtrebt hat. Der Kaiſer hat es ihm
übertragen, wie man verſichert, aus eigenſter Entſchließung.
Der Beweggrund hierzu liegt nahe zu finden. Jn allen
Kundgebungen des jugendlichen Herrſchers tritt das nach
drückliche die patriotiſche Empfindung ſo ſympathiſch be
rührende Beſtreben zu Tage, die Gegenwart mit der großen
Vergangenheit möglichſt eng verbunden zu erhalten. Es
ſind nur wenige mehr, deren Perſönlichkeit ſich dazu noch
in Betracht nehmen läßt. Unter den wenigen iſt Rudolf
von Bennigſen einer der hervorragendſten. Jhn zuerſt
wollte der Kaiſer und König im Rathe der Krone näher
an ſich ziehen, ohne daß die nationalliberale Partei und
im weiteren Sinne die nationale Mehrheit in der Volks
vertretung ſich fortan des ausgezeichneten Rathes von
Seiten dieſes ſtaatsmänniſchen Führers beraubt ſehen ſollte.
Kein Zweifel daß Fürſt Bismarck ſich gerne zum Ver
mittler dieſes Kaiſerlichen Anliegens gemacht m Sicher
auch daß Herr von Bennigſen ſeinen Entſchluß nach jeder
Richtung hin reiflich erwogen hat.

Nun wäre alſo das Geheimniß von Friedrichsruh
gelöſt! Es giebt Politiker, deren Geſichtskreis vollkommen
von dem Ausblick auf die Landtagsneuwahl beſchränkt iſt.
Sie haben wochenlang wie am Gänſeblümchen zupfend,
die Frage erörtert: kommt er in den Landtag kommt er
nicht? Dieſe guten Leute ſehen auch heute den Wald vor
Bänmen nicht und faſſen ihre Kritik in dem billigen Satz
zuſammen „nur“ Oberpräſident, und um ſo beſcheidenen
Preis ſeine Unabhängigkeit hinzugeben!

Man pflegt aber nichts zu opfern, was nicht verlangt
wird; und wenn es dem Wunſch der Krone und des Kanz-
lers entſprach, die berechtigte Unabhängigkeit der Geſinnung
für das preußiſche Beamtenthum zum Muſter aufzuſtellen
und für die Entſchließungen der Krone und der Regierung
möglichſt nutzbar zu machen, ſo würde es ja pflichtvergeſſen
ſein, von dieſem Moment ab ſeine Selbſtſtändigkeit zu
opfern. Freilich iſt die berechtigte Unabhängigkeit von
anderer Natur, als die bei den argwöhnuiſchen Kritikern
landesübliche. Sie beanſprucht ihre Achtung und Aner-
kennung nicht durch das vollendete Aufgehen in einem der
Regierung grundſätzlich widerſtrebenden Parteigeiſt. Dem
gegenüber hat ſich Herr von Bennigſen eben auch unab-
hängig behauptet, weshalb er u. A. im Jahre 1880 der
ſezeſſioniſtiſchen Verführung rundweg mit Nein antwortete.
Sie muß vielmehr in der Gründlichkeit des welt und
zeitgeſchichtlichen Urtheils und in der Erhabenheit des
Staatsſinnes über alles Kleinliche, Zerſetzeude wurzeln, um
von wohlthätigem Einfluß auf Staat und Staatsgeſchäfts-
führung werden zu können. Jn anderem Sinne hat der
Kaiſer unmöglich die Berufung an Herrn von Bennigſen
ergehen J es wäre ihr ſonſt nimmermehr Fp e ge
leiſtet worden. Eben aus dem Grunde hat aber dieſe Er
nennung eine ausnehmend große Bedeutung, denn ſie
kennzeichnet auch die von allen veralteten und einſeitigen
Fee Anſchauigen völlig freie Auffaſſung des Monarchen
elbſt.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm war im Laufe des geſtrigen

Tages vorwiegend durch Repräſentationspflichten in An
jpruch genommen; der Kaiſer kam mittelſt Extrazuges gegen
Uhr von Potsdam nach Berlin, verließ jedoch bereits
ſchon bei Bude 4 zu Schöneberg mit ſeiner militäriſchen
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növerfelde des Gardekorps bei Tempelhof, um daſelbſt
während der nächſten Stunden den militäriſchen Uebungen
beizuwohnen. Gegen Mittag kam der Kaiſer vom Tempel-
hofer Felde aus mit ſeiner Umgebung nach Berlin, ver-
weilte kurze Zeit im königlichen Schloſſe und begab ſich
ſodann nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe, um dort Nach
mittags 12 Uhr den Erzherzog Karl Ludwig und die
Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſterreich bei deren
Ankunft in Berlin zu begrüßen und von dort nach dem
königlichen Schloſſe zu geleiten. Außer dem Kaiſer
hatten ſich auch der Prinz Heinrich von Preußen und die
zur Zeit dort anweſenden königlichen Prinzen, der Gou-
verneur, der Kommandant »und der Polizei- Präſident und
die zur Zeit dort anweſenden Herren der kaiſerlichen öſter-
reichiſchen Botſchaft zur Empfangsbegrüßung auf dem An
haltiſchen Bahnhofe eingefunden. Nachdem der Kaiſer die
erlauchten Gäſte in ihre Gemächer in den petits apparte-
ments im Schloſſe geleitet und mit Höchſtdenſelben dort
noch längere Zeit verweilt hatte, kehrte Allerhöchſtderjelbe
in ſein Arbeitszimmer im Schloſſe zurück und nahm ſpäter
daſelbſt die regelmäßigen Vorträge und einige Meldungen
entgegen. Nachmittags 3 Uhr empfing der Kaiſer auf
dem Stettiner Bahnhofe den König von Schweden bei
deſſen Ankunft in Berlin und geleitete Allerhöchſtdenſelben
nach erfolgter Ankunft vom Bahnhofe aus nach der ſoge
naunten Wilhelm'ſchen Wohnung im königlichen Schloſſe,
woſelbſt der König von Schweden während ſeines Aufent
haltes in Berlin Wohnung genommen hat. Nachmittags
fand um 4, Uhr aus Anlaß der Anweſenheit des Königs
von Schweden im Marineſaale des königlichen Schloſſes
ein Diner von 36 Gedecken ſtatt, an welchem außer dem
Kaiſer nebſt Umgebung auch die zur Zeit bereits in Berlin
eingetroffenen höchſten und hoh n fremden Fürſtlichkeiten
nebſt Gefolge und Ehrendienſt und den zur Zeit dort an-
weſenden Geſchäftsträgern dieſer erlauchten fürſtlichen Gäſte
und andere hochgeſtellte Perſonen Theil nahmen. Am
Abend gedachte der Kaiſer von Berlin nach dem Marmor-
palais bei Potsdam zurückzukehren.

Ueber die Reiſe des Kaiſers an die ſüddeutſchen
Höfe ſowie nach Wien und Rom ſind dem Vernehmen der
„Kreuzztg.“ nach eudgültige Beſtimmungen noch nicht ge
troffen. Doch ſteht ſo viel feſt, daß die Abreiſe von hier
in den Tagen vom 26. bis 28. September erfolgt. Der
Kaiſer begiebt ſich zunächſt nach der Jnſel Mainau im
Bodenſee zum Beſuche bei den Großherzoglich badiſchen
Herrſchaſten. Dort wird am 30. September der Geburts-
tag der KaiſerinKönigin Augnuſta gefeiert, und es iſt wahr-
ſcheinlich, daß der Kaiſer dieſen Tag daſelbſt mitfeiert.
Von der Mainau aus geht die Reiſe nach München zum
Beſuche des bayeriſchen Hofes; Feſtſetzungen über einen
Beſuch am wiurttembergiſchen Hofe konnten nicht in Er-
wägung kommen, da der König von Württemberg ſich
ſeines Gefundheitszuſtandes wegen demnächſt in ein ſüd-
liches Klima zu begeben gedenkt. Von München aus er-
folgt die Weiterreiſe nach Wien und nach Rom; doch iſt
noch nicht beſtimmt, welcher dieſer Höfe zuerſt beſucht
wird. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß zuerſt
Rom und dann Wien den Kaiſerbeſuch empfängt.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Hof-An-
ſage betr. die heute Nachmittag 2 Uhr im Kgl. Stadt-
ſchloſſe zu Potsdam ſtattfindende Taufe des jüngſten
Sohnes der Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten. Die-
ſelbe lautet:

Freitag, den 31. Auguſt 1888, findet die Taufe des jüngſt
geborenen Prinzen, Sohnes Jhrer Kaiſerlichen und König-
lichen Majeſtäten, um 2 Uhr im Königlichen a zu
Potsdam ſtatt. Die Königliche Familie, ſowie die Allerhöſhſten
und die Höchſten Gäſte erſcheinen gegen 2 Uhr in der blauen
Parade-Kammer. Die Oberſten Hof-, die Ober-Hof- und die
VizeOber-Hof-Chargen, die General- Adjutanten, die Generale
à la suite und die Flügel- Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs, der Miniſter des Königl. Hauſes und der Geh.
Kabinetsrath verſammeln ſich um 1 Uhr im Bronze-Saale,
die Gefolge Jhrer Königlichen Hoheiten der Prinzen und der
Prinzeſſinnen, ſowie die Gefolge der Allerhöchſten und der
Höchſten Gäſte um dieſelbe Zeit im Marſchall-Sagle. Alle
anderen eingeladenen Perſonen verſammeln ſich um 1 Uhr in
den Zimmern König Friedrichs des Großen Majeſtät. Die
Hoftrauer wird für dieſen Tag abgelegt. Die Damen des Hof-
ſlaates Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, welche zum
Cortège des Hohen Täuflings gehören, erſcheinen im Hoftleide
(robe de cour). alle anderen Damen aber in langen, de-
kollettirten, weißen Kleidern. Für die Herren iſt der Anzug in
Gala (weißen Unterkleidern) mit Ordensband. für die Militärs
wie bei den großen Hofcouren, für die inveſtirten Ritter des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit der Kette deſſelben
und eventuell zugleich mit dem Bande des Königlich ſchwedi-
ſchen oder Königlich norwegiſchen oder Königlich ſächſiſchen
Ordens über der Uniform; dieſelben erſcheinen, ſoweit ſie ſich
im Zuge Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs befinden,
in den Ordensmänteln, welche vor Beginn der GalaTafel ab
gelegt werden. Die nicht inveſtirten Ritter des Hohen Ordens
vom Schwarzen Adler, die Ritter des Großkreuzes und der 1.
Klaſſe des Rothen AdlerOrdens, ſowie der 1. Klaſſe des Kronen
Ordens, tragen das betreffende Band über und eventuell zu-
gleich das Band des Königlich Schwediſchen oder Königlich
Norwegiſchen oder Königlich Sächſiſchen Ordens unter der Uni-
form. Die Anfahrt iſt allgemein durch das Fortuna-Portal an
der Marmor-Treppe, die Abfahrt ebendaſelbſt in umgekehrter
Richtung. Ein Extrazug geht um 1 Uhr s Minuten von Berlin,
Potsdamer Bahnhof. Ankunft in Potsdam um 1 r 35 Min.,
woſelbſt Wagen bereit ſtehen. Rückfahrt um 4 Uhr 30 Min.
Bieh Frtraznges, Ankunft in Berlin um 5 Uhr, Potsdamer

ahnhof.
Wir haben bereits geſtern kurz einige Aeußerungen

der Preſſe über die Ernennung des v. Bennigſen
zum Oberpräſidenten der Provinz Hannover mitgetheilt.

Begleitung die Eiſenbahn und begab ſich von dort aus mit
ſeinem perſönlichen Adjutanten zu Pferde nach dem Ma

180. Jahrgang

e

Wir geben im Folgenden noch die der „Conſ. Corr.“
ſowie der „Natlib. Eorr.“ wieder. Erſtere ſchreibt:

„Die Ernennung des Herrn v. Bennigſen zum Oberpräſi-
denten von Hannover iſt für die Kreiſe der eingeweihten Poli
tiker keine Ueberraſchung. Sie zeigt, worüber in dieſen Kreiſen
ebenfalls niemand im Unklaren war, welchen Werth unſer
Kaiſer auf eine harmoniſche Bethätigung der drei Kartellpar
teien in unſerem inneren politiſchen Leben legt. Ob unteranderen Umſtänden, d. h. wenn nicht gefſſentlich Zweiſel über
die letzterwähnte Thatſache genährt wären, dieſer Allerhöchſte
Akt und die deutliche Sprache, die er redet, für erforderlich er
gchtet wären, laſſen wir dahingeſtellt. Daß die gewählten
Mittel oft an das Gegentheil des gewünſchten Erfolges heran-
führen, iſt eine Erſcheinung. die ſich ja auch ſonſt in unſerem
politiſchen Leben beobachten läßt, ſo bei den Bemühungen um
die berechtigten Jntereſſen der evangeliſchen Kirche, denen der
Rahmen anderer, dem politiſchen Gebiet angehöriger Ten-
denzen, in dem ſie ihre energiſche Vertretung finden, leider
nicht immer zur Förderung gereicht. Daß die freiſinnige Preſſe
an dieſer Ernennung nach Kräften ihre Kritik und ihren Witz
übt, iſt ſelbſtverſtändlich: vorläufig kann ſie ſich indeſſen noch
nicht darüber einigen, ob dieſer „Schlag“ ſchwerer die Konſer-
vativen oder die Nationalkiberalen, die ſo ihres parlamen-
tariſchen Parteihauptes verluſtig gehen“, trifft, und weiter. ob
Herr v. Bennigſen zu der erreichten „Vorſtufe zur Miniſter
karrière“ zu beglückwünſchen oder wegen des „im Alter von
64 Jahren erzielten Erfolges, ein Untergebener des Herrn
Herrfurth zu ſein“, zu verhöhnen iſt. Das freiſinnige
e gen als Bodenſatz dieſer Witzeleien iſt aber unver-
ennbar.

Die „Natlib. Corr.“ ſpricht ſich dahin aus:
Die politiſche Bedeutung der Ernennung des Herrn

von Bennigſen zum Oberpräſidenten der Provinz
Hannover kann nicht verkannt werden, ſo ſehr auch übel-
wollende Stimmen von links und rechts ſich bemühen, die
Tragweite dieſer Ernennung zu verkleinern. Wenn der laug-
jährige Führer der nationalliberalen Partei, dem angeſichts
ſeines ganzen öffentlichen Lebens auch die Gegner nicht vor
werfen werden, daß er zur Erlangung eines hohen Staatsamtes
von ſeinen politiſchen Grundſätzen je im geringſten abzuweichen
fähig ſei, jetzt eine hervorragende Stellung im Staatsdienſt an
nimmt, ſo darf man gewiß ſein, daß er die Ueberzeugung ge-
wonnen hat, für den gemäßigten Liberalismus, wie er ihn ſein
Lebenlang vertreten, ſei unter den jetzigen Verhältniſſen der
Boden zu einer erſprießlichen Wirkſamkeit vorhanden. Die
Hoffnungen und Beſorgniſſe, welche von der äußerſten Rechten
und Linken vielfach geäußert worden ſind, als ob wir einem
Regiment der Rerction entgegengingen, werden durch den Ein-
tritt des nationalliberalen Parteiführers in eine hohe Regie-
rungsſtellung in erfreulichſter Weiſe widerlegt. Die Exnennung
iſt eine hohe perſönliche Anerkennung der patriotiſchen Verdienſte
Herrn von Bennigſens, ſie iſt aber auch eine mit Genugthuung
zu begrüßende Anerkennung der politiſchen Beſtrebungen der
gemäßigt liberaken Partei. Um ſo weniger wird für Herrn von
Bennigſen eine Veranlaffung vorliegen, von der leitenden
Stellung in dieſer Partei zurückzutreten.

Der bisherige Oberpräſident der Provinz
Hannover, v. Leipziger, iſt unter Verleihung des
Kronenordens I. Klaſſe in gleicher amtlicher Eigenſchaft
nach m verſetzt worden.

Uleber die bereits zu Ende gegangene diesjährige
Conferenz des preußiſchen Episcopats, deren
Einberufung und ſodann nothwendig gewordene Verlegung
wir zuerſt melden konnten, gehen uns von gewöhnlich gut
unterrichteter Seite folgende Mittheilungen zu: Zunächſt
haben ſich die Biſchöfe dahin geeinigt, Fulda auch für die
nächſten Jahre als Conferenzort beizubehalten, und als
Zeitpunkt der Zuſammenkunft die zweite Auguſtwoche be
ſtimmt. Sodann wurde, wie beſtimmt verlautet, ein ge
meinſamer, demnächſt von den Kanzeln zu verleſender
Hirtenbrief redigirt. Jn demſelben wird den Gläubigen
der Dank für ihre Antheilnahme an dem Papſt- Jubiläum
ausgeſprochen, auf die durch die verſtorbenen Kaiſer Wil
helm und Friedrich der Kirche erwieſenen Wohlthaten hin-
gewieſen und das katholiſche Volk ermahnt, durch ein echt
kirchliches Leben auch der Vaterlandsliebe Nahrung zu
geben. Endlich ſoll eine an das Staatsminiſterium zu
richtende Eingabe beſchloſſen worden ſein, in der ver-
ſchiedene Deſiderien hinſichtlich der Erleichterung der Seel-
ſorge ausgeſprochen werden. Die ſeit 1869 aufgetretene
Frage wegen Errichtung einer katholiſchen Univerſität wurde
ohne weitere Beſchlußfaſſung erörtert.

Die geſtrige Reichstagswahl im 6. berliner
Wahlbezirk ergab nach vorläufiger Zählung: Von
93480 eingeſchriebenen Wählern wählten 41791. Lieb-
knecht (Socialiſt) wurde mit 26067 Stimmen gewählt.
Knörcke (Freiſinn) erhielt 7507, Förſter (Antiſemit) 4322,
Holtz (Cartell) 3847 Stimmen, die übrigen zerſplitter-
ten ſich.er Hebung der deutſchen Hochſeefiſcherei wendet

die Regierung nach wie vor die größte Sorgfalt zu. U. A.
werden unter Gewährung von Beihilfen aus Reichsfonds jetzt
Verſuche gemacht, die Hochſeefiſcherei der Oſtſee durch Beigabe
von Dampfern zu den Fiſcherflottillen zu FrachtSchlepp und
Bergungszwecken zu fördern. Man will, daß die Fiſcher auf
dieſe Weiſe in den Stand gefetzt werden könuen, die tieferen
und reicheren Fiſchgründe aufzuſuchen und die Schätze derſelben
für das heimiſche Erwerbsleben nutzbar zu machen. Die im
vorigen Jahre in dieſer Hinſicht mit der Kolberger Fiſcher-
flottille gemachten Verſuche ſind ſehr günſtig ausgefallen. Es
liegt in der Abſicht, ſie in dieſem Jahre in der beſten Zeit für
den Lachsfang auf noch entferntere und tiefere, reichere Lachs-

ründe auszudehnen wenn es gelingt, die Schwierigkeiten zu
überwinden, welche die im Laufe des Jahres eingetretene
Beſſerung der Dampfſchiffsfrachten der Anmiethung eines ge
eigneten Dampfſchiffs noch entgegenſtellen.

Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen, Goblet, hat
in Erwiderung guf die letzte Note des Miniſterpräſidenten
Erispi an die Mächte eine Note geſandt, in welcher er,
nachdem auf die Crispi's hingewieſen iſt, aus
führt, die von der italieniſchen Regierung angeführten Beiſpiele
bewieſen, daß Aenderungen in der Souveränetät immer nur
durch Verträge bekräſtigt würden, es ſei dieſes ebenſo bei Algierder Fall geweſen, als der Dey den Franzoſen ſeine Rechte in
einer regelrechten Kapitulation übertragen habe, wie bei der
Dobrudſcha und bei den an Serbien abgetretenen Gebieten



Jn Gemäßheit des Berliner Vertrages habe hier die Ueber
tragung der Sonveränetät ſtattgefunden. Eine Eroberung ſei
erſt dann zu Ende geführt, wenn ſie mit einem Vertrage ab
ſchlöſſe, und erſt dann könne dieſelbe einem Dritten gegenüber
n gemacht werden. Jtalien habe ſich jedoch auf keinen

zertrag betrufen, es folge vielmehr aus den wiederholten Er
klärungen der italieniſchen Regierung, die dieſelbe entweder
beim Parlament oder bei den Mächten abgegeben habe, es er
gebe ſich ferner aus dem Grünbuche vom 30. Juni 1886, daß
Jtalien in Maſſauah einfach die Verwaltung ausübe. Die
Kapitulationen ſeien alſo nicht abgeſchafft geweſen, erſt die Noten
des italieniſchen Kabinets vom 27. Juli hätten von der Sou-
veränetät Akt genommen. Jtalien ſei folglich nicht im Rechte
geweſen, eine gereizte Haltung gegen den franzöſiſchen Konſulin Maſſauah einzunehmen, ehe ſein Exequatur von der
Pforte hatte und welchen die franzöſiſche Regierung zurück
berief, um eine gereizte Polemik zu vermeiden. Die Note be
merkt ſchließlich, daß Jtalien ſich mit Frankreich hätte verſtän
digen müſſen, anſtatt eine Debatte vor Europa zu erheben. Da
aber Jtalien eine ſolche vor den Mächten aufgeworfen habe, ſo
würden dieſelben anerkennen, daß Frankreich Maßnahmen treffen
mußte, wie ſie eine Regierung ergreifen muß, die ſich das Wohl
ihres Volkes angelegen ſein läßt und auf Wahrung ihrer Rechte
und ihrer Würde bedacht iſt.

Der Kriegsminiſter v. Freycinet hat den Ankauf von
neuen 300 Maſchinen für die Fabrikation des Lebel-Ge
wehres angeordnet, ſo daß am 1. November 8200 dieſer
Maſchinen in Betrieb ſein werden, 5000 in Saint-Etienne, 2000
in Chatellerault und 1200 in Tulles. Dieſe drei Fabriken wer
den zu Beginn des Winters 1600 Gewehre per Tag liefern.
580,000 Repetitionsgewehre von 8 mm Kaliber werden ſchon be
nutzt oder liegen in den Arſenalen bereit. Die Erzeugung der
Patronen geht noch raſcher vor ſich; gegenwärtig ſind für jedes
Gewehr ſchon 5000 Patronen hergeſtellt. Am 1. November
werden alle Gewehre des Modells 1874 der activen Armee ab-
genommen und zum 1. April nach Fertigſtellung von 1,200,000
Gewehren auch die Umwandlung der Ausrüſtung der Landwehr
vorgenommen werden.

Italien. Die Aufrechterhaltung des poli-
tiſchen Gleichgewichts im Mittelmeere gehört mit
zu denjenigen Tagesfragen, betreffs derer man bei den
aufrichtigen Freunden des europäiſchen Friedens ein natür
liches Intereſſe vorausſetzen darf. Nach bekannter
italieniſcher Auffaſſung hat das Gleichgewicht im Mittel
meer ſchon durch die Okkupation von Tunis ſeitens der
Franzoſen eine für Italien recht unliebſame Störung er-
fahren und der bloße Gedanke an die Möglichkeit einer
noch weiter gehenden Verſchiebung des Schwerpunktes der
politiſchen Konjunktur zu Frankreichs Gunſten läßt den
Jtalienern das Blut in Stirn und Wangen ſteigen. Es
iſt das, ſo ſchreiben die „B. P. N.“, eine Empfindung,
die auch außerhalb Jtaliens, wo man, wie in Deutſchland,
die Wahrung des status quo nach Weſten, oder wie in
OeſterreichUngarn des status quo nach Oſten erſtrebt,
begriffen und als berechtigt anerkannt wird. Jeder der
Theilnehmer des mitteleuropäiſchen Bündniſſes treibt grund-
ſätzüch Friedenspolitik; ein ſpontanes Heraustreten aus dem
Rahmen dieſer Politik iſt ſowenig von Jtalien wie von
Deutſchland oder OeſterreichUngarn zu beſorgen. Eine
eigenmächtige Störung des Gleichgewichts im Mittelmeer
italieniſcherſeits erſcheint daher ausgeſchloſſen, womit ſich
auch gewiſſe Gerüchte erledigen, die neuerdings in manchen
Preßorganen zum Vorſchein gekommen ſind. Die konziliante
Haltung der Politik des Quirinals hat ſich in Geſtalt der
Entſendung des Marinegeſchwaders nach den von der
kritiſchen Zone möglichſt entfernten Gewäſſern der Levante
ein recht beweiskräftiges Argument geſchaffen, umſomehr,
als die für einen längeren Zeitraum berechnete Abweſenheit
des Geſchwaders von den heimiſchen Küſten am wirkſamſten
dem Argwohn entgegenzuarbeiten geeignet iſt, daß in der
momeutanen Geſtaltung der Lage im Mittelmeerbecken Stoff
zu Beſorgnuiſſen gegeben ſein könnte.

„Nußland. Nach einer Meldung des „H. T. B.“ aus Pe
tersburg verlautet dort gerüchtweiſe, daß der Zar am 6. Sep-
tember ſeine Gemahlin an der öſterreichiſchen Grenze abho-
len werde. Das Kaiſerpaar werde alsdann die Reiſe nach der

„Krim und dem Kaukaſus machen und am 12. September in
Tiflis eintreffen. Am 6. September ſoll auch die Zuſammen
kunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden.

Aus Petersburg wird dem „B. T.“ geſchrieben: An
allerhöchſter Stelle ſoll man durchaus nicht gut auf den König
von Griechenland zu ſprechen ſein, was ſich denn auch
während ſeines letzten Aufenthalts in der ruſſiſchen Hauptſtadt
ziemlich deutlich bemerkbar gemacht hat. Der König-hat ſeine
eigenen Anſichten über Bulgarien, die ſich jedenfalls keineswegs
ßer mit den ruſſiſchen decken, und iſt vor Allem der ent
chiedendſte Gegner einer etwaigen Beſetzung des bulgariſchen

Throns mit ſeinem Bruder Waldemax. Des Königs ſehr
energiſches und erfolgreiches Eintreten für ſeine Anſicht, daß
die Berufung des Prinzen Waldemar ſchließlich einen böſen Fa
milienzwiſt unvermeidlich machen würde, ſeine angeblich ebenſo
beſtimmt ausgeſprochene Ueberzeugung, daß die endgiltige Ent

re e

ſcheidung über die bulgariſche Frage nur von dem Schwerte ab
änge, und daß ſich für dieſen Fall die Gruppirung der Balkan

taaken durchaus noch nicht ſicher vorausbeſtimmen laſſe, kurzum,
eine ganze t hung der r en Situation ſa el und ge

fällt an der Newa nicht. Es wird übrigens verſichert, daß es
dem König vollkommen gelungen ſei, durchzuſetzen, daß Prinz
Waldemar unbedingt die etwaige Berufung nach Bulgarien ab
lehne. Auch die Erziehung, die der König dem Thronfolger
geben ließ, die „deutſche“ Erziehung, das zeitweilige Dienſtthun
deſſelben in der deutſchen Armee hat am ruſſiſchen Hofe wenig
angenehm berührt. Trotz Alledem ſpricht man jetzt von einer
wahrſcheinlichen Verbindung des jüngſten Bruders des Czaren,
Großfürſten Paul, mit der reizenden älteſten Tochter des Kö-
nigs von Griechenland. Da jedoch Großfürſt Paul für ziemlich
leidend gilt er iſt bruſtkrauk dürfte dieſe Verbindung doch
vielleicht nich zu Stande kommen.

Aſien. Aus Calcutta meldet der „Times Correſpondent
unterm 26. d. „Den neueſten Nachrichten aus Sikkim zufolge war
der angedrohte thibetaniſche Angriff in Folge der Weiſſagungen
von Sterndeutern und warnenden Orakeln verſchoben worden.
Während der letzten paar Tage haben die Thibetaner allnächt
lich den TukolaPaß überſchritten augenſcheinlich um unſer
Lager zu erkundſchaften. Nach dem in der Richtung von Jalep

ehörten lauten Dröhnen zu urtheilen, müſſen die Thibetaner
anonen dorthin geſchafft haben. Mit Rückſicht auf die Bau

art der Brücke über den Rongpuchu wurde deren Zerſtörung
beſchloſſen. Die beiden Compagnien des Derbyſhirer Regi-
ments kamen nach einem äußerſt beſchwerlichen Marſch von
Padong an; ſie hatten anhaltenden Regen und waren genöthigt,
ſich gemietheter Transportmittel zu bedienen. Der Regen, be
gleitet von Wind, war ſo heftig, daß mehrere Brücken, weg
geriſſen wurden. Die von Bewohnern Sikkims von Entchi nach
Guatong gelangten Nachrichten beſagen, daß 15000 Thibetaner
den Befehl hatten, aus dem Jalapla-Paß vorzurücken, ſie ſollten
gm 21. oder 22. d. Mts. aufbrechen. Die Ankunft des zweiten
Bataillons der Gurkas wird heute in Guatong erwartet. Die
Truppen werden unterhalb des Forts am Fluſſe Ober-Gugtong
ein Lager beziehen. Die Anlegüng einer Straße von Pakyong
nach Gantok wird emſig betrieben und über den Fluß Rohri
wird eine Brücke geſchlagen. Die Thibetaner verweigern alle
Friedensunterhandlungen unter anderen Bedingungen als die,
daß die britiſchen Truppen ſich vollſtändig und unverzüglich aus
Sikkim zurückziehen. Sie ſcheinen ganz zuverſichtlich zu ſein,
uns aus Sikkim vertreiben zu können, wenn es ihnen gelegen
ſcheint, ihre Stärke zu zeigen.

Heer und Marine.
Dem General der Jnfanterie von Grolman, kom-

mandirenden General des 4. Armee-Corps, iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des P verliehenen Großkreuzes des Großher-
zoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken ertheilt worden.

Kiel,, 30. Auguſt. Das große Feſtungs- und
Flottenmanöver bei Friedrichsort wurde in der ver-
gangenen Nacht fortgeſetzt. Der die Angriffsflotte komman
dirende Contreadmiral Knorr unternahm gegen 2 Uhr einen
Landungsverſuch in der Strander Bucht, welcher mit großer
Exaktheit und Schnelligkeit ausgeführt wurde. Die wachſame
Vertheidigung verhinderte aber das weitere Vordringen. Das
Manöver ſchloß heute mit einem mehrſtündigen Artillerie-
kampfe zwiſchen dem angreifenden Panzergeſchwader einerſeits
und den Forts Falkenſtein und Stoſch, ſowie dem Panzerſchiffe
„Württemberg“ andererſeits. Das Panzergeſchwader forcirte
M egngang und ging vor den Wällen vor Friedrichsort vor
Anker.

Da durch die Neureformation der Truppentheile des
Beurlaubtenſtandes und die Wiederanſtellung einer großen Zahl
bereits ausgeſchiedener Offiziere in der Landwehr 2. Aufgebots
das Offizierkorps des VBeurlaubtenſtandes eine durchgreifende
Veränderung erfahren hat, ſo iſt in der Geh. Kriegskanzlei des
Kriegsminiſteriums eine neue Rang- und Quartierliſte
für ſämmtliche Offiziere des Beurlaubtenſtandes
des preußiſchen Heeres ausgearbeitet worden und wird
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen erſcheinen.

Zu den Herbſt-Uebungen, welche im September zwiſchen
dem Garde-Korps und dem 3. Armee-Korps ſtattfinden und zu
den dieſen vorausgehenden Manövern zweier kombinirter
KavallerieDiviſionen ſind Allerhöchſten Ortes folgende Ober
Schiedsrichter, beziehungsweiſe Schiedsrichter ernannt worden.
Für die Uebungen der KavallerieDiviſion am 14. und 15. Sep-
tember als Ober-Schiedsrichter der Regent von Braunſchweig,
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, K. H., als
Schiedsrichter General- Lieutenant Graf Walderſee, Kommandant
von Hannover, General-Major Graf Schlieffen J. Kommandant
von Berlin, General-Major Freiherr v. Troſchke, Remonte-Jn-
ſpekteur, General-Major Graf Schlieffen II., Abtheilungschef
im großen Generalſtabe, General-Major Freiherr v. Stein,
Kommandeur der 9. Kavallerie-Brigade, und Oberſt v. d. Decken,
Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade. Für die Korps-
Manöver am 17., 18. und 19. September fungiren als Schieds
richter: General der Jnfanterie und General-Adjutant v. Stiehle,
Chef des Jngenieur- und Pionier-Korps, General der Jufan
terie v. Voigts-Rhetz, General-Jnſpekteur der Feld-Artillerie,
General-Major v. Blume, Direktor des allgemeinen Kriegs-
departements, General-Major v. Bergmann, Jnſpekteur der
Jnfanterie-Schulen, General-Major Graf Finck v. Finckenſtein,
Jnſpekteur der Jäger und Schützen, General-Major Freiherr
v. Stein, Kommandeur der 9. Kavallerie-Brigade, und Oberſt
v. d. Decken, Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade.

Nachdruck verboten.

Die Auction.
Von M. Jſay.

Vom blauen, wolkenloſen Himmel herab glüht die
Sonne. Die Straßen der Stadt ſind verödet. Wen nicht
zwingende Gründe hinaustreiben, der bleibt daheim im
kühlen Schatten der Behauſung.

Draußen jedoch, an einem ſchmucken Häuschen der
Vorſtadt, haben ſich Menſchen angeſammelt. Sie erfüllen
das Vorgärtchen, bevölkern das Höfchen und drängen ſich
bis hinein in die Straße. Jn dichten Gruppen ſtehen ſie,
mit ernſter, wichtiger Miene. Die Sonnengluth hat ihre
Geſichter geröthet. Der Schweiß perlt in Tropfen von
ihrer Stirne herab. Sie aber harren ſtill und ergeben
des Augenblicks, da die Thüre des Häuschen ſich öffnen
wird. Das ſtarke Geſchlecht iſt ſchwach vertreten. Meiſt
ſind es Frauen, die hier eine Art Fegefeuer erdulden, um
dann geläutert in die Pforten des Paradieſes einzuziehen.

Das Paradies heißt Auction. Ein amtliches Zeitungs-
inſerat hatte es den harrenden Gläubigen verkündet. Wer
zu leſen weiß zwiſchen den Zeilen des trockenen Amtsſtyls,
der kann daraus eine ganze Leidensgeſchichte entziffern, ein
ſchreckensvolles Trauerſpiel bürgerlicher Verarmung. Und
gleich einer Shakespeare'ſchen Tragödie mit ihren komi-
ſchen Figuren, gleich einem Grabſtein, den wilde Roſen
keck umklettern, ſo war das traurige Juſerat eingerahmt
von Annoncen gar fröhlichen Jnhalts.

Operetten, Concerte, Affentheater umgaukelten es zur
Linken; Tanzvergnügen, Gondelfahrten, Schützenfeſtlich-
keiten lockten zu ſeiner Rechten. Obenüber war es gekrönt
von friſcher Leberswurſt. Den Sockel beſpülten Fluthen
delikaten Aepfelweins. Jnmitten all dieſes Jubels nahm
ſich das Jnſerat aus wie ein Mene Tekel.

„Donnerstag Vormittag findet die Verſteigerung der
zur Concursmaſſe B. gehörigen Mobiliargegenſtände ſtatt.“

Die wenigen Druckzeilen hatten die vielen Menſchen

hinausgelockt in das entlegene Häuschen, wie der Leichen-
brodem den Schakal der Wüſte. Da ſtanden ſie im
Schweiße ihres Angeſichts und lechzten nach den Gegen-
ſtänden, die von Thränen genetzt, von Seufzern umhaucht
waren.

Die Uhr der nahen Kirche ſchlug zehn. Das Haus
blieb noch immer verſchloſſen. Eine gewiſſe Erregung be-
mächtigte ſich der bisher ſo geduldig harrenden Menge.

„Es iſt himmelſchreiend“, ſagte mit dünner Stimme
ein mageres, altes Fäulein, „die Leute ſo warten zu laſſen!
Was man nicht Alles erdulden muß!“

„Die Auktionen werden mir geradezu verleidet,“ klagte
eine behäbige Matrone, indem ſie ſich den Schweiß von
der Stirn wiſchte.

„Zu Hauſe liegt mein Kind krank,“ rief eine Frau
aus dem Volke. „Jch habe mir die Zeit förmlich ge-
ſtohlen und werde nun ſo aufgehalten.“

„Wer auf Auktionen geht, muß ſich mit Geduld
wappnen“, ſagte ein alter, beweglicher Mann, offenbar ein
Trödler.

Derſelben Anſicht iſt ein junges Pärchen, das weder
Ungeduld, noch Langeweile empfindet. Hand in Hand
ſtehen ſie da, der ehrſame Droguiſt und ſeine Braut, die
Putzmacherin. Sie haben das Herz auf der Zunge. Bald
kennt die ganze Umgebung ihren Lebens- und Liebeslauf.
Er iſt ſo einfach. Sie ſahen ſich, ſie liebten ſich und ſie
verlobten ſich. Zum Beweis deſſen geben ſie ſich vor aller
Welt einen herzhaften Kuß.

„Solch ein Benehmen verſtößt doch gegen jede Moral“,
hört man die dünne Stimme des alten mageren Fräuleins

entrüſtet rufen. Wi„Wir„Nicht neidiſch ſein!“ brummt der Trödler.
waren doch Alle einmal jung.“

Dieſe Bemerkung ſcheint das alte Fränlein ſehr zu
verdrießen, welches zweifellos annimmt, daß es nicht nur
jung war, ſondern auch noch jung iſt,

Der kürzlich erſt zum Commandanten der Feſtung Pernannte General-Lieutenant Graf v. Roon hat, wie aus 89n
gemeldet wird, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Graf Roon,
welcher bis zum Juli Jnſpecteur der erſten LandwehrJnſpection
war, iſt der älteſte Sohn des ehemaligen Kriegsminiſters und
General-Feldmarſchalls.

S. M. e rzeug „Loreley“ iſt am 29. Auguſt er. in
Galatz eingetroffen und beabſichtigt, am 8. September er. wie
der in See zu gehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Prof. Dr. Harnack iſt zwar fur das Studien-

jahr 1888/89 zum Rector der Marburger Univerſität gewähſt
worden, jedoch dieſe ihm von ſeinen Collegen widerfahrene Ausich ung bildet kein Hinderniß zur Swnaſne der ihm für Ber

in zugedachten Profeſſur. Ein neuer Rector für Marburg
läßt ſich jeden Angenalvk wiederwählen, und das Profeſſoren
Collegium war auf eine abermalige Wahl gefaßt, weil Berlin
ſeit langer Zeit in Rede ſtand und nur zeitweilig die Ver
m aufkommen konnte, aus der Berufung an die Fried-
richWilhelms Univerſität würde nichts werden. Jn den erſten
acht Tagen des nächſten Monats entſcheidet ſich die Sache, und
da der König nicht gewillt ſein wird, den Antrag des Stagts-
miniſteriums zu verwerfen, ſo ſiedelt Dr. Harnack bis zum Be
ginn des Winterſemeſters hierher über. Bis dahin wird dann
auch die Marburger Profeſſur Harngck's wieder e ſein,
wozu r der talentvollſten Schüler Harnack's in Ausſicht ge
nommen iſt.

Todesfälle und Nekrologe.
Am 28. d. M. ſtarb in Harzburg Georg Beſeler, em

im wiſſenſchaftlichen und politiſchen Leben der deutſchen Nation
ein lauges Leben hindurch mit Ehren genannter Mann. Seine
wiſſenſchaftlichen Verdienſte liegen vornehmlich auf dem ger-
maniſtiſchen Gebiete und ſein Streben war darauf gerichtet, dem
Berufsjuriſtenthum gegenüber volksthümliche nationale Rechts
anſchanungen zur Geltung zu bringen. Davon zeugt ſein „Volks
recht und Juriſtenrecht', ſein „Syſtem des gemeinen deutſchen
Privatrechts“ und andere Werke von hoher wiſſenſchaftlicher
Bedeutung. Aber auch im politiſchen Leben war Beſeler Jahr
zehnte hindurch thätig. Jn. der Frankfurter Nationalverſamm-
lung war er ein Führer der Erbkaiſerpartei und Mitglied der
Deputction, welche dem König von Preußen die Kaiſerkrone
anbot. Auch bei der Gründung der gemäßigt liberalen Partei
der „Gothaer“ war er, Mehrmals in das Abgeord
netenhaus, 1874 auch in den Reichstag gewählt, ſchloß er ſich
der nationalliberalen Partei an. Auch dem Herrenhauſe gebörte
er ſeit 1875 als lebenslängliches Mitglied an.

Jn Hannover ſtarb im Alter von 91 Jahren einer der
Freiheitskämpfer von 1813, der 1865 zum hannoverſchen GeneralRentenant ernannte Georg Weſte. Derſelbe trat 1813 in die
hannoverſche Armee, focht ſo tapfer in der Schlacht bei Waterloo,
daß ihm die ſeltene Auszeichnung der GuelphenMedaille zu
Theile wurde, welche vor vielen fürſtlichen Ehrenzeichen der
Gegenwart den Vorzug hatte, da mit ihr eine Jahreseinnahme
von ungefähr 28 Thalern verbunden war. Er war der letzte
hannoverſche Commandant der damaligen Haupt und Reſidenz
ſtadt Hannover, die er als einziger zurückgebliebener hannover
ſcher Offizier 1866 mit ſchwerem Herzen den einrückenden Preu
ßen übergeben mußte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Maler Profeſſor H. v. Angeli hat Berlin

wieder verlaſſen und wird nun in Wien das Bildniß
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II., zu welchem
ihm der Monarch im Berliner SchloßAtelier drei längere
Sitzungen bewilligte, vollenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleuangabe geſtattet. t

Staßfurt, 30. Anguſt. (Rathhaus. Diemenbrand.)
Unſer Rathhausnenbau prangt heute Flaggenſchmuck. Geſtern
Abend wurden die Zimmerleute fertig mit dem Richten des
Daches und des auf der nordöſtlichen Ecke befindlichen Thurmes.
Der Neubau mit ſeinem Balkon und ſeinen Erkerchen im Dach
macht ſich ſehr hübſch und wird gewiß zur Zierde unſeres Marktes
dienen. In welcher Weiſe der ſtehengebliebene Theil des Rath
hauſes reſtaurirt wird, iſt noch nicht beſtimmt. In dieſer
Vacht brannte ein noch nicht GetreideDiemen des
Fuhrherrn Drittel ab. Da die Verſicherung noch nicht abge

war, ſo erwächſt dem Beſitzer ein nicht geringer
Schaden.O Weimar, 29. Auguſt. (Vom Hofe.) Se. königl.
Hoheit der Großherzog wird, nach den bis jetzt getrof-
fenen Beſtimmungen, am 3. September von Wilhelmsthal
hierher kommen. Für den 6. September wird die Ankunft
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta in Schloß Bel
vedere bei Weimar entgegengeſehen. Zum erſten Mat ſeit
einer Reihe von Jahren wird Weimar wieder die Ehre
eines Beſuchs der hohen Frau zu Theil, die früher ein
und zweimal jährlich einen Aufenthalt in ihrer Vaterſtadt
zu nehmen pflegte. Jhr leidender Geſundheitszuſtand
nöthigte die Kaiſerin, auf ihre Anweſenheit in Weimar zu

Plötzlich geht eine Bewegung durch die Menge. Die
Thüre des Hauſes wird geöffnet. Alles drängt dahin.

Durch einen hübſchen, breiten Flur geht's in ein
großes Vorderzimmer mit prächtigen Tapeten und reich-
verzierter Stuckdecke. Das re iſt vollſtändig aus
geräumt. Nur einige rohe Bänke und Stühle ſind in
Reihen für das Publikum aufgeſtellt. Eine große Flügelthür
führt nach der Nebenſtube. Dieſe gleicht einem Möbelmagazin.
Die Gegenſtände, welche veräußert werden ſollen, ſind zum
größten Theil darin untergebracht. Die Stube ſchien bis
her als Speiſeſaal gedient zu haben. Ein großes Buffet
deutet darauf hin. In der ausgehobenen Flügelthür iſt
der Länge nach ein Tiſch aufgeſtellt. An dieſem Tiſch ſoll
die Auction vor ſich gehen.

Der ausgeräumte Salon iſt bald vom Publikum an
gefüllt. Voran nehmen die Perſonen Platz, die ſich bereits
draußen bemerkbar gemacht haben.Jn der Meebenſiube ſieht man den Gerichtsvollzieher

und den Ausrufer hin und hergehen. Zuweilen bleiben
ſie in einer Ecke hinter dem Buffet ſtehen, von wo aus
man unterdrücktes Schluchzen vernimmt. Wer zur Seite
ſitzt, jener Ecke gegenüber, der kann die Perſonen erblicken,
mit denen die Gerichtsdiener ſich unterhalten. Ein Mann
iſt es und ein Weib, beide jung, beide ſchön. Der Mann
ſieht tiefbekümmert vor ſich hin. Seine edlen Züge ſind
matt und abgehärmt. Mit einer gewiſſen Apathie beant
wortet er die Fragen des Gerichtsvollziehers. Das Weib
hat einen Ausdruck des Stolzes in dem ſchönen Antlitz
Von Zeit zu Zeit preßt ſie ein Taſchentuch vor die Augen

r convulſiviſches Beben zuckt durch die hohe, üppige
eſtalt.

„Ella, ich flehe Dich an, ſchone Dich!“ ruft ihr der
Gatte ſchmerzvoll zu. „Bedenke Deinen Zuſtand! Komm
hinauf, nach oben!“

Nein ſchluchzt ſie, „ich will Abſchied nehmen von
all den lieben Gegenſtänden, die meine Freude bildeten.
Jch will ſehen, in weſſen Hände ſie gerathen.“
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verzichten. Um ſo herzlicher iſt die Theilnahme an dem
diesmaligen Beſuch, wenn auch äußere Kundgebungen der
Prr wohl unterbleiben dürften, da die Kaiſerin als

ittwe in die Heimath zurückkehrt, die mit ihr um den
Kaiſer Wilhelm trauert.

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz
Sachſen.

Der 9 t g. er den 29. Auguſt 1888
er Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unterLeitung ſeines Vorſibenden des Königlichen Landraths Herrn

pon Rauchhaupt-Storckwitz, am 22. d. Mts. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher für die taatsreHerrn Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz Sachſen

err von Wolff und der Königliche Regierungs Rath Herr
von Buch Theil genommen haben.

Aus den Ver andlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Von dem Erlaß der Ausführungs Vorſchriften zur Durch

g. Unfallverſicherung betreffs der bei Regiebauten des
rovinzial Verbandes der Provinz Sachſen beſchäſtigten Per

ſonen, ſowie des Wahlregulativs durch den Herrn Ober Präſi
denten bezw. von den durch letzteren vorgenommenen Aen-
derungen der vom Provinzial Ausſchuß gemachten Vorſchläge
für die gedachten Ausführungs Vorſchriften und das Wahlre
gulativ wurde Kenntniß genommen.

Mit der allmonatlichen Abhaltung eines katholiſchen Gottes
dienſtes in der Jrrenanſtalt Altſcherbitz für die der katholiſchen
Confeſſion angehörigen Jnſaſſen derſelben ſowie mit Beſchaffung
der noch erforderlichen Paramente und Geräthe erklärte der
Provinzial Ausſchuß ſich einverſtanden und bewilligte die da
durch entſtehenden Koſten.

ie für den Herrn Landes-Director erbetene rn vtignng
ur Aufſtellung und Feſtſtellung der Chauſſee Umbau un
nterhaltungs Anſ ken ſowie zur Verdingung der Lieferung

ehe ganher Unterhalkungs Materialien für 1889/90 wurde
ertheilt.

Es gelangte ferner die Prämiirung eines für den Kreis
Torgau in Ausſicht genommenen anderweiten Chauſſee Bau
projects, ſowie die Gewährung einer Prämie zur Pflaſterung
einer im Zuge einer Kreischauſſee des Kreiſes Sangerhauſengelegenen Dorfſtraße und eine Anzahl nachträglich einge

ding Puteintungsanträge für GemeindeWegebauten zur
eſchlußfaſſung.

Von der durch die zuſtändigen Directorialräthe, unter Zu
ſtimmung der Königlichen Staatsregierung erfolgten Regelung
der Stellvertretung für den verſtorbenen Generaldirectör der
LandFeuerſozietät des Herzogthums Sachſen und Directors
des FeuerVerſicherungs Verbandes in Mitteldeutſchland, Herrn
Kammerherrn von Hülſen, wurde Keintniß genommen.

Jn JPr Fällen von RotzAusbruch, in denen der Herr
LandesDirector wegen r rechtzeitiger Anzeige desSeuchenAusbruchs durch den Pferde-Eigenthümer die Ent
ſchädigung für das auf polizeiliche Anordnung getödtete Pferd
verſagt hatte, bezw. wegen re beſtrafter Uebertretungpolizeilicher Sperrvorſchri ten Bedenken trug, die Entſchädigung

für die auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferde zu ge
währen, wurden die bezüglichen Entſchädigungen, da die Ver
ſtöße entſchuldbar erſchienen und Nachtheile nicht zur Folge ge
habt hatten, bewilligt.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr 1887 aufzu
reden Viehſeuchen Entſchädi wie Ferro wurde be-ſchloſſen, die Geſammtſumme der Hebimg für Pferde, Eſel fre

auf 8800 für Rindvieh auf 170 000 und die Einheit für
Pferde, Eſel pp. auf 5 ſ feſtzuſetzen. Der nach der Geſammt
ſumme für Rindvieh auf die Einheit entfallende Betrag von
4 ſoll in Anwendung der durch das Reglement a
Befugniß von 8 Kreiſen, welche in den letzten 10 Jahren ſeuche-
frei geblieben ſind, nicht erhoben, für 6 Kreiſe, welche in den
letzten 5 Jahren nicht verſeucht geweſen ſind, auf 1 für 6
Kreiſe, in denen in den letzten 3 Jahren Seuchenfälle nicht vor
gekommen ſind ſowie für 2 Kreiſe wegen ihrer enclavirten Lage
und geringen Verſeuchung, auf 2,45, für 3 Kreiſe in Anbetracht
ihrer „Verſeuchung auf 3 4 ermäßigt, für 13 Ort-
ſchaften, welche in r der letzten 3 Jahre verſeucht geweſen
ſind, auf 8 für 80 Ort und 2 EinzelWirthſchaften, in denen
in gvelen der letzten 3 Jahre SeuchenAusbrüchervorgekommen
ſind, auf 6 erhöht und für alle übrigen Kreiſe und Ge-
meinden pp. in unveränderter Höhe erhoben werden. Als Zeit
punkt der rn der Beiträge an die ProvinzialHauptKaſſe wurde der 1. Dezember d. Js. beſtimmt und weiter be
ſchloſſen, behufs Ausſchreibung der für das Kalenderjahr 1888
aufzubringenden Viehſenchen-Entſchädigungs-Beiträge eine er
neute Aufnahme der Viehbeſtände ſtattfinden zu laſſen.

Zwei OrtsarmenVerbänden wurden Beihülfen aus dem
Landarmen-Fonds bewilligt, die Unterſtützungsanträge von zwei
anderen Ortsarmen-Verbänden aber abgelehnt.

Außerdem wurde über eine Anzahl Perſonal-Angelegen-
heiten Beſchluß gefaßt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die außerordentliche Generalverſammlung der Dynamit

Truſt Co. beſchloß, daß das Geſchäftsjahr in Zukunft am 30.
April ſtatt wie bisher am 30. Juni ſchließt.

Nach C Börſenbl.“ werden am 8. Septemberdeutſche, öſterreichiſche u. franzöſiſche Financiers in Oſtende über

„Sie werden Dir verbleiben, Ella. Dein Bruder
wird eben jetzt mit dem Zug gekommen ſein. Er wird
Alles für uns für Dich zurückkaufen. Deshalb
martere Dich nicht umſonſt! Denke an Deinen Zuſtand!
Denke an

„O unſer Kind!“ e ſie. „Es wird als Bettler
in die Welt eintreten. Möchte doch die Stunde ſeiner Ge-
burt T den Tod bringen!“

„Ella!“
Er ſtieß es bebend hervor. Das Wort enthielt

en bittere Klage, Selbſtvorwürfe, wilde Ver-
zweiflung.v i wurde von Mitleid ergriffen und reichte ihm die

and.
„Arthur, verzeih' mir! Jch bin ſo unglücklich! Jch

weiß nicht mehr, was ich rede. Aber eines weiß ich, daß
Du mich liebſt und daß Alles, was Du gethan haſt, aus
Liebe J x geſchah.“

a 44
Dieſes Mal drückt es Zärtlichkeit und Dank aus.
Die Thränen der beiden Gatten fließen. Ach, welche

Zeit lag hinter ihnen!
Die Liebe hatte ſie zuſammengeführt. Jhr Hochzeits

feſt war eines der ſchönſten und glänzendſten geweſen, welche
je in der Stadt gefeiert wurden. Die Ausſtattung ihrer
Häuslichkeit entſprach dem Feſte. Sie war reich und ge
ſchmackvoll. Aber das Vermögen entſprach der Ausſtattung
nicht. Die Einkünfte reichten kaum hin, um Ella's Toilette
zu beſtreiten. Da hatte denn Arthur, der dem geliebten
Weibe keinen Wunſch verſagen mochte, ſich in Spekulationen
geſtürzt.

Es war das alte Lied. Zuerſt lächelte ihm das Glück
Jn Folge deſſen hielt er ſich für unfehlbar und erweiterteſeine Wage ins Unberechenbare. Da trat der Um-

ſchwung ein. Verluſt folgte auf Verluſt, bis eines Tages
das Unabwendliche über ihm zuſammenſchlug, wie die
Wellen über dem Ertriukenden.

Vorſchläge verhandeln, welche der Pforle wegen der Erwerb
ung der kleinaſiatiſchen Bahnen ren werden ſollen.

T. Die Einführung 3 z proc. Kaſſeler Stadtanleihe
hier ſoll nächſten Sonnabend zu 101 erfolgen.

Laut r r wurde auch auf dem vomAdmiralsgartenbad erworbenen Grundſtück in der Lützow-
ſtraße Soole gefunden.

Laut „B. T.“ war an der oeſtrigen „Schienenver-
dingung das Ausland und zwar England mit einem Gebote
betheiligt, das auf 113,50 lautete, während das niedrigſte deutſche
Anerbieten 114,50 war.

Wien, 30. Auguſt. Der Verwaltungsrath der Credit
Anſtalt ernannte Ludwig Wollheim, derzeitigen Theilhaber

Wollheim Weisweiller, zum Direckor der Eredit
alt.

Der Brand auf Steinwärder in Hamburg. Die
Angaben über das verbrannte Quantum Zucker ſchwankten bis
herwvielfach. Nach den zuletzt angeſtellten und erf miag. Er

gebrannten Lagerräumen auf Stein-mittelungen haben in den a
wärder gelagert: ca. 37000 Sack Rohzucker J. Product, ca.
25000 Sack Rohzucker, II. Product, ca. 9000 Sack Kryſtallzucker
Je Sag Kryſtallzucker, im Ganzen 71000 Sack und 500 Faß

er.

Concursſachen, Zahinngeſtoclungen rc.
un Eisleben, 30. Auguſt. Ueber das Vermögen der

Wittwe Dora Rolle geb. Körner hierſelbſt iſt am 28. d. M. das
Concursverfahren eröffnet und Herr Banquier Schauſeil zum
Maſſenverwalter ernannt worden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. (Fernſprechnachr. der Hall.

3t8. Für den Beſuch, den der deutſche Kaiſer wäh-
rend ſeines Aufenthaltes in Rom dem Papſte abſtatten
wird, iſt folgendes Ceremoniell feſtgeſetzt worden. An dem
dazu beſtimmten Tage begiebt ſich der Kaiſer aus demQuirinal nach der deitſchen Botſchaft, woſelbſt das

Frühſtück eingenommen wird; dort werden die Wagen
des Quirinals zurückgelaſſen und der Kaiſer fährt
dann im Wagen des Geſandten von Schlözer und
von dieſem begleitet zum Vatikan. Dasſelbe Ceremoniell
wurde beim Beſuche des Kaiſers Friedrich in Rom be-
obachtet.

Eine Anzahl freiſinuniger Blätter haben die
Schwierigkeiten betont, die für Herrn von
rigen bei der hervorragenden Stellung, die
er in der nationalliberalen Partei einnimmt, aus der
Uebernahme des Oberpräſidentenpoſtens in Hannover
erwachſen würden. Die „Nat.-Ztg.“ giebt aber zu be-
denken, ob ſich nicht jeder liberale Mann fragen müſſe,
ob es im Jntereſſe der liberalen Sache liegen könnte, wenn
das aus eigener großherziger Jnitiative ſtam-
mende erſte Herantreten des Kaiſers an die liberale
Partei mit Ablehnung beantwortet worden wäre, und die
Antwort könne nirgends zweifelhaft ſein.

Berlin, 30. Auguſt. Die Hamburger Handels-
kammer o ſich der Petition der Colonialgeſellſchaft
gegen die Royal Niger Company an.

Hamburg, 30. Auguſt. Geſtern Abend ertranken
de Alſter vier junge Leute, welche eine Ruderpartie
machten.

Wien, 30. Auguſt. Stoilow, welcher ſeit einer
Woche hier weilt, verſicherte maßgebenden Perſonen, die
bulgariſche Regierung plane keineswegs die Aufwerfung
einer macedoniſchen Frage; er befürchtet jedoch, die
ruſſenfreundliche Partei in Bulgarien werde dies thun, um
die gegenwärtige Regierung gegenüber der Pforte, Europa
und dem Fürſtenthume ſelbſt zu discreditiren.

Paris, 30. Auguſt. Ein Korreſpondent der „Juſtice“
hatte eine Unterredung mit dem Sekretär Crispi's,
welcher eine neue Begegnung mit dem deutſchen
Reichskanzler vor Ende des Jahres in Ausſicht ſtellte.

Nach der „Lanterne“ will die Regierung die Kam
mern ſchon auf den 2. Oktober einberufen.

Paris, 30. Auguſt. Auf Veranlaſſung der Aerzte iſt
Garnier, der Urheber des Attentats in der deutſchen Bot
ſchaft, in ein Krankenhaus gebracht worden und ſoll daſelbſt
bis zum Ende der Unterſuchung bleiben.

Paris, 30. Auguſt. Das Kavallerie-Komitee prüfte
eingehend die Modelle der in der engliſchen Armee einge-
führten Lanzen; man bringt dies mit der Abſicht, den
Küraſſieren eine andere Ausrüſtung zu geben, in Ver-
bindung.

Brüſſel, 30. Auguſt. Die internationale Schlafwagen-
Geſellſchaft organiſirt einen Expreßzug Wien-Peters-

Ella hatte keine Ahnung von den Kämpfen, welche
er beſtand. Als etwas Selbſtverſtändliches hatte ſie die
tauſend Aufmerkſamkeiten hingenommen, mit denen er ſie
überſchüttete. Jhr leichter Sinn hatte nie nach dem
Woher gefragt. Um ſo grauſamer empfand ſie den
Schlag, als ſie der Entbehrung, der Armuth, der Noth
in's mitleidsloſe Antlitz ſchauen ſollte. Die häßlichen
Formalitäten des Elends flößten ihr Entſetzen ein. Als
die Gerichtsdiener die Siegel anlegten, war ſie in Ohn-
macht gefallen.

Und warum mußte ſie das Alles erdulden? Weil
ſie die Gattin dieſes leichtſinnigen Mannes war,
dieſes Mannes, der ihr die Wahrheit verheimlicht, der
ſie getäuſcht hatte. Ein Gefühl des Haſſes gegen
ihn war in ihr emporgeſtiegen. Doch bald erwachte
die Liebe wieder, als ſie ihn leiden ſah, leiden um
ihretwillen. Und nun ſuchte ſie mit verdoppelter Zärtlich-
keit wieder gut zu machen, was ſie ihn zuvor hatte
büßen laſſen. Heute aber, als das Schrecklichſte ihr be
vorſtand, als die einzelnen Beſtandtheile ihres Heims zer
pflückt werden ſollten, wie die Blätter einer Blume, als
ſelbſt die Kinderausſtattung, die ſie vorſorglich für das
noch Ungeborene hergeſtellt, wildfremden Menſchen in die
gierigen Hände fallen ſollte heute war die mühſam
errungene Faſſung wieder verſchwunden und ſie gab ſich
von Neuem dem Schmerze der Verzweiflung hin.Jetzt ſtand ſie da, r einen Augenblick die Wirklich-
keit vergeſſend.

Der Gerichtsvollzieher machte ein gelangweiltes Ge
ſicht, während der Ausrufer ihm ſpöttiſch zunickte.

„Fangen wir an!“ ſagte der Erſtere.
Bei dieſen Worten fuhren die Gatten auf. Die grau

ſame Wirklichkeit trat wieder in ihre Rechte.
„Jch bitte, Herr Gerichtsvollzieher“, rief Arthur mit

flehendem Tone, „warten Sie nur noch eine Viertelſtunde
Der Bruder meiner Frau hat uns ſeine Herreiſe angezeigt,
Der Zug muß ſchon eingetroffen ſein,“

burg und Paris- Petersburg ohne Berührung deztuhhe Gebietes. hrung
om, 30. Auguſt. Crispi iſt aus Mailand hier ein

Nach Berichten aus Forli beſuchte der König
aſelbſt das ren ſag und die Arbeiterhäuſer. Jn den

letzteren e ich der König mit den ärmſten Arbeitern,
Jm Armenhauſe verfügte ſich derſelbe auch in die Kranken
zimmer und ſprach den Kranken Muth zu. Ueberall wurde
der König mit lebhaften n n loyaler Anhänglich
keit empfangen. Geſtern Nachmittag traf der Herzog
von Aoſta in Forli ein und wurde vom Könige empfangen.

Nizza, 30. Auguſt. Ein angeblicher preußiſcher Land
wehroffizier Namens Fritz Kilian v. Hohenberg, welcher
als Sprachlehrer hier lebt, iſt geſtern Nachmittag in dem
Augenblick verhaftet worden, als er ein Packet, welches
unter Roſen verborgen Lebelpatronen enthielt, zur“ Poſt
geben wollte. Bei der alsbald in der Wohnung des Ver
hafteten vorgenommenen Hausſuchung ſind Papiere mit
e belegt worden. Von den Schriftſtücken wird eine
Ueberſetzung angefertigt. v. Hohenberg iſt ſeit 7 Jahrenhier anſaſſig und während dieſer Zeit bereits zwei Mal

unter Verdacht der Spionage verhaftet, bald aber wieder
in Freiheit geſetzt worden. Die Polizei ſoll Kenntniß
davon erlangt haben, daß er kürzlich einen vergleichenden
Bericht über die italieniſchen und franzöſiſchen Manöver
nach Berlin geſandt habe, (Vorausſichtlich wird ſich auch
dieſe angebliche Spionengeſchichte ebenſo aufklären, wie alle
früheren Fälle, in denen man in Frankreich angeblich
deutſche Spione abgefangen haben wollte. Red.)

Madrid 30. Auguſt. Die Ausſ r der
regierenden mit Don Carlos iſt beſchloſſene
Sache und ſoll durch die bevorſtehende Verlobung Don
Jaimes, des am 27. Juni 1870 geborenen Sohnes Don
Carlos, mit der Prinzeſſin von Aſturien, der am 11. Sep
tember 1880 geborenen älteſten Tochter der Königin
Regentin, verwirklicht werden. Der karliſtiſche General
Graf Laſerta hat die Genehmigung des Don Carlos
überbracht. Große Aufregung herrſcht unter den Carliſten,
24 carliſtiſche Blätter proteſtiren gegen die Verſöhnung.

Petersburg, 30. Auguſt. Der „Herold“ erfährt, der
engliſche Dampfer „Phoenix“ ſei vorige Woche auf dem
Jeniſſei untergegangen. Derſelbe ſollte mit einem ne
engliſchen Dampfer „Labrador“ Waaren durch das Kariſche
Meer nach Sibirien bringen. Der „Herold“ bezweifelt,
daß das Kariſche Meer in dieſem Jahre noch von einem
Schiffe paſſirt werden könne.

Belgrad, 30. Auguſt. Wie die Radikalen und Libe-
ralen behaupten, habe König Milan an den Miniſterrath
eine energiſche Depeſche gerichtet, daß der Namenstag
der Königin Natalie (7. September neuen Styls) nicht
gefeiert werde. Die oppoſitionellen Kreiſe beabſichtigen
denſelben jedoch demonſtrativ feſtlich zu begeheon.

Bukareſt, 30. Auguſt. Der König und die Königin
ſind heute von ihrer Reiſe zurückgekehrt und von der Be
völkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden, dieſelben be
gaben ſich ohne Aufenthalt nach Sinaja.

Sofia, 30. Auguſt. Große Entrüſtung erregt hier
die Betheiligung dreier Abgeordneten zur Sobranje an
dem Räuberunweſen; zwei davon ſind bereits gehängt,
einer, welcher der Rilobande r x wird noch verfolgt.

London, 30. Auguſt. ach der „Daily News“ iſt
in Konſtantinopel die deutſche mit der ſpaniſchen
Diplomatie thätig für einen Ausgleich zwiſchen der
Pforte und Jtalien in der MaſſauahFrage.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut.
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Börſennachrichten.

Berlin. 30. Auguſt. Die heutige Börſe begann feſt
und ruhig, auf Grund günſtiv aufgenommener politiſcher Ge-
rüchte. Einheimiſche und fremde Renten en behanptet, theil
weis auch, wie Ruſſen, zu ſteigenden Kurſen gehandelt. Jn

Dresden
Außig o 92 29

„Nun wohl“, war die Antwort, „au eine Viertel
ſtunde ſoll es mir nicht ankommen, obgleich das Publikum
bereits ungeduldig wird.“

Jn der That, die Bietluſtigen begannen zu murren.
Einige ſchwangen ſich ſogar zu der Drohung empor, ſofort
das Haus zu verlaſſen, wenn man ſie noch länger an der
Naſe herumführen wolle.

Die Viertelſtunde verſtrich. Der Bruder Ella's er
ſchien nicht.

„Jch kann nicht länger warten“, ſprach der Gerichts
vollzieher.

Arthur ſchwieg. Jn dumpfer Ergebung ſaß er da.
Der Ausrufer nahm verſchiedene kleine Gegenſtände

zur Hand.
„Bitte, beginnen Sie doch lieber mit dem Kaffeeſervice!“

rief das magere alte n rer„Wir ſind keine Kaffeeſchweſtern, die mit Kaffee an
fangen und aufhören“, witzelte der Ausrufer. Dann pries
er dem Publikum die Gegenſtände an, welche er in der

hielt. Es waren dies ein Handſchuhkaſten aus rothem
ammet, ein Arbeitstäſchchen von geſticktem Maroquinleder

und eine Bonbonniere aus roſa Atlas.
„Nicht wahr, Mutter Bergmann,“ wandte er ſich an

das Weib aus dem Volke, „ſo etwas habt Jhr no nicht
geſehen? Vielleicht wollt Jhr Eurer Schwägerin, der Waſch
frau, zum nächſten Geburtstag ein Geſchenk damit machen
In dem Handſchuhkaſten könnte ſie ihre drei Taſchentücher
verwahren, in dem Arbeitstäſchchen ihre Seife und in der
Bonbonniere ihren Schnupftabak.“

Mutter Bergmann lachte laut auf. Doch ihre Augen
blickten ſehnſüchtig nach den Herrlichkeiten,

Während deſſen hatte im Nebenzimmer Ella die Gegep
ſtände aufmerkſam betrachtet.

Schluß folgt.)
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landsbahnen ſehr feſt und kaum verändert, Auslandsbahnen
desgleichen doch mit der Tendenz zur Aufwärtsbewegung.
Montsnwerthe ſehr belebt, ruhiger Jnduſtriepaviere. Gegen
den Schluß hob ſich das Kursniveau noch mehr, die Tendenz
blieb außerordentlich feſt.

Waarcn und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 30. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen
eſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170—289 Pik. nach Qua-
ez., gelbe Lieferungsqualität 183 Mk. kez., per dieſen Monat 183,75-—184,50 Mk. bez.,

per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 182,50 184,75 184,25
Mk. bez., per Oktober- November 183,25--185 184,50 Mk. bez., per November De
ember 184-185,50--185 Mk. e per 183,75--185,50--185 Mk. bez.

eizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine gelündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 172--189 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 185 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis 149 Mk. bez., Loco 130--151 Mk. nach Quolität kg Liefer
ungsqualität 149 Mk. bez., in ländiſcher etwes klammer 14) Mk. ab Bahn bez., per
Oktober 149,5-—151--150,75 Mk. bez., per Oktober November 151 152,70 152,25 Mk.
bez., per November- Dezember 152,75--154, C 154 Mk. bez., per Dezember 153,5 bis
155,k70--155 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 118--185
Mk. nach Qualität bez., Futtergerfie 118--120 Mk. bez. Hafer ver 1000
Kilogr. loco höher, Termine ferner geſtiegen, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis
126,5 Mk. bez. Loco 125-—-170 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 126,5 Mk.
bez., pommerſcher guter 138- 142 Mk. bez., feiner 143--146 Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober, per Oktober November und per November- Dezember 125,5--128,5 Mk. bez.

Nordhauſen, 30. Auguſt. Weizen 15,60--16,50 Mk., Roggen 14,70-15,30 Mk.,
Gerſte 13,70-—15,60 Mk., Hafer 12,70-—13,50 Mk.

„Magdeburg, 30. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 178--182 Mk.,
Weißweizen 178--182 Mk., glatter engliſcher Weizen 170-—178 Rauhweizen

Mk., alter Reggen 145120 Mk. neuer Roggen Mk. bez., Chevaliergerſte 165--200Wik., Landgerſte 140--155 Mk., Hafer 130--148 Pik. für jed Kilogr.

Breslau, 30. Auguſt. Roggen per Auguſt 14200 Pik., per Septembe r- Oktober
142,00 Mk., per November- Dezember 145,00 Mk.

Stettin, 30. Auguſt. Weizen matt, loco 175,00-—185,00, per September-Okt.
184,00, per Oktober- November 184,70 Mk. bez. Roggen feſt, loco 138 bis
pet v 7 wer Ortober 144,50, per Oktober- November 246,50. Pemmerſcher

aſer loco 130 135.
Köln, 30. Auguſt. Weizen hieſiger loco 20,60, fremder loco 21,25, per No

vember 20,00, per März 20,80. Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 16,00,
per November 15,60, per März 16,55. Hafer hicſiger loco 14,06.

Hamburg, 20. Auguſt. Weizen loco feſt, aber rühig, holſtein. loco 184,00 bis
192,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 106, ruſſiſcher loco feſt,
105--110. Haſer feſt. Gerſte feſt.

Wien 20. Augnſt. Weizen per Herbſt 8,26 Gd., 8,31 Br., per Frühjahr 1889
9,06 Gd., 9,11 Br. Roggen za erbſt 6,.20 Gd., 6,25 Br. per Frühjahr 1889G 9 Br. Hafer per Herbſt 5,76 Gd,, 5,81 Br., per Frühjahr 1889 6,22

6, r.
Peſt, 30. Auguſt. Weizen loco ermattet, per Herbſt 7,85 Gd., 7,86 Br., per

Frühjahr 1889 8,64 Gd., 8,65 Vr. Hafer per Herbſt 5,42 Ed., 5,44 Ed., per
Frühjahr 5,90 Gd. 5,92 Br.

Paris, 30. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 27,25,
per September 27,25, per September-Oktober 27,25, per November- Februar 27,60.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,60, per November-Febrnar 15,60.
Paris, 50. Anguſt, Abends. Weizen träge, per Auguſt 27,00, per Sep

kember 27,00, per September- Dezember 27,0, per November- Februar 27,50.
New-York, 29. Auguſt. Rother Winterweizen loco 102, do. per Auguſt 100,

ver September 100, per Dezember 102

ucker.
Magdeburger BVörſe vom 30. Angſt

29. Auguſt. Auguſt,Granulated 2 naußoßrge I. e 7Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 9290
Kornz. Rend. 8890 22.87.
Kornz. Rend. 75 15.20 18.70 M.Tendenz am 20. Auguſt Unverändert.

29. Auguſt.

15.20— 18.70 M.

30. Auguſt.

ff. Brodraſſinade 29.25 M. 29.25 M.f. Brodraffinade 29.00 M. 29.00 M.
Gem. Raffinade II. 2d.25. M 28.25 M.Gem. Melis 1. 7.2: 27.25 27.00 M.Tendenz am 30. Anyquſt: Feſt aber ruhig.

Rohzucker I. Produnkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.60 Lez. u. G., 24.62*, Br.
September 14.55 bez.
Oktober 13,20, 13,17 bez. u. G., 13.20 Br,
Oktober Dezember 12.92 bez.
November- Dezember 12.80, h bez.
Jannar-März 1889 13 00 bez. n. Vr., 12.90 G.

Tendenz Ruhiger.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Parrs, 30. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, koco 39.75. Weißer
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kikogr. er Auguſt 42.00, per September 11.75,
per Oktober-Fanuar 37.75, per Januar- April 37.80.

Londen, Akquſt. (Telegramm.) 96 Jarozucer 16 ruhig, Rüben-
rohzucker 14 Käufer, Centriſugal-Cuba

New-York, 29 Auguſt (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)
Kaßſee.

Havre, 30. Angnuſt. (Telegr. von Peimarn, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß
unverändert. Rio 11 060 Sack. Santos 6090 Sack. Reccttes für geſtern.

Havre, 30. Augn t. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann-
Ziegler u. Comp.) Kaffee grod average Santes per September 77,50, per
Oktober 72,00, ver Dezember 68.00. Unregelmäßig.

Hamburg, ?09. Auguſt. (Nachmittagsbericht.. Good average Santos per
Auguſt 62 per September 67 per Dezbr. 26 ver März 562 Unregelmäßig.

New-York, 29. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) ſ4 Rio Nr. 7
Jow ordinary ver September 11.02, do. do. per November 10.00.

vvoAA”WnXWnnng—“—'zärrtetaaaeaanaaaaaeoe an

Petroleum.
Berkin, 30 Arguß (Amtlich.) Petroleuw, (Rafſinirtes Standard while) per

100 kg mit Faß in Poſten von 1600 Ctr. Termine Gekündigt kg.Kündigungspreis Loco per dieſen Monar bez., AuguſtSeptember
bez., per Septbr.- Oktober 2 ver DezJan. Jannar- Februar bez.

Antwerpen, 30. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 20 bez., 200 Br, per Auguſt Br., Sevtemb. 20 bez. u. Br.,per Oktober Dezember bez. u. Br. Ruhig.

Bromen, 30. Auguſt. (Schlußber.) Standard white, loco 7.95 Br. ruhig.
Stettin, 30. Auguſt. Loco 13.00.

Hamburg, 30. Auguſt. Petroleum feſt, Stand. white loco 7,85 Br., 7.75
G., ver September- Dezember 7.90 G.
New York, 26. Auguſt. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt
in W 78 e Ed., do. in Philadelphia 75 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 65e C., do. Pipe line Certificats D. 92 C.
Spiritus.

Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., ver dieſen Monat Auguſt September bez.

Spiritus per 100 1 à 1000-10,0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Steigend. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. Löco 52,7. Durchſchnittspreis bez.,
per dieſen Monat u. per Auguſt September 52,1--52 5 vez., per September
Oktober 52,1-52,5 bez., per Oktober- November 82,6—53 bez., per November
Dezember 52,8--3,2 dez., per April-Mai 1859 54,4—54,3-54,754,6 bez.

Spiritus mit 70 Y. Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis bez., loco ohne Faß 33,2—-53,4 bez., mit Faß bez., per dieſ.
Monat u. per Aug.-Septbr. 32,9-—33 bez. Durchſchnittspreis per Septemb.
Oktober 32,6—33 per Oktob.Novemb. 33-—33,5 bez. per November- Dezember
33,3--33.7 bez., per April-Mai 1889 34,5——35,3--35,2 bez.

Magdeburg, 30. Auguſt. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, feſier,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauch sabgabe 53.40——53.80 bez., desgl. bei
t Verbrauchsabgabe 33,80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.
Nordhauſen, 30. Auguſt. Branutwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 62—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten
Poſen, 30. Auguſt. Spiritus koco ohne Faß, er 51,00, 70er 31,40, mit

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Geſchäſtslos.
Breslau, 30. Auguſt. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 70 M. Ver

bragheabgabe Auguſt 50.50, r n 20.20, Septbr. Oktbr. 50.50, dodo. 50 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.00, Auguſt- Septbr.

Stettin, 30 Aug. Spiritus unverändert, loco ohne Faß verſt. do. mit
70 M. Conſumſteuer 52.20, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.50, AuguſtSeptember
1.0 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.06, do. do. September
Oktober bez.

Paris, 70. Auguſt. Nachmittag. (Tekegramm Spiritus behauptet, per
Auguſt 41.00, per September 41,50, per Septbr.-Dezbr. 41,25, Januar-April 43,50.

Hamburg, 30. Auguſt Spiritus feſt per Auguſt 21,25 Br. per Auguſt
September 21,25 Br., Sebtbr.-Oktbr. 21,25 Br., Oktbr.-Novbr. 21,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 56,9 bez. Durch

ſchnittspreis bez., per Auguſt- Septbr. bez., per September-Oktober
26 6,256,1 bez., per Oktober- November 55,4—-55,6 bez., per NovemberDezemb.
55-—-55,1 bez., per Apzil-Mai 1889 53,6——53,7 bez.

Breslau, 30 Auguſt. Rüböl per Auguſt 56.00, Sept. Okt. 55.00
Stettin, 80. Auguſt. Rüböl feſt, Anguſt 55.00, Sept. Oktbr. 54.50.
Hamburg, 30. Auguſt. Rüböl feſt, loco 22 00 G.

Paris, 30. Auguſt. (Telegr.) Rüböl matt, per Auguſt 66,00 per September
(0.00, per September- Dezember 66.25, Januar-April 65,25 M.

New-Horkt, 29. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.35, do. Fairbanks
9,35, do. Rohe u. Brothers 9,30.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. Anguſt. Futterſtoffe. Polmkuchen, deutſche, 115 M. für

1000 Ig. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. BVaumwollſagtkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußknchen 135--150 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps-
kuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 135 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110
M. für 1000 kg.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 30. Auguſt. Pol. „Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 M,

Speiſebohnen, weitze, 24--40 M., Linſen 30-(60 M. per 100 kg.
Berlin, 30. Anguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--138 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1600 kg. Kochwaare
146--180 M., Futterwaare 133--145 M. nach Qualität.

Wien, 30. Augrſt. Mais per Juli-Auguſt 7.80 Gd., 8.00 Br. per
Mai- Juni 1889 5.80 Gd., 5.85 Br.

New-Hork, 29. Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 53
ehl.

Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich). Koggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg.
inkl. Saa ſteigend. Gek. Sack Kündigungspr. M., per dieſen Monat
20.75 21,55 bez. Drchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember 20.75--21.55
M., per September-Oktober 20.75- 21,55 M. bez., per Oktober- November 20.75--21.70
bez. ver November Dezember 20.75--21.50 per Dezember-Januar bez. perApril Miai 1869 21. 22.0 bez.

Berlin, 30. i Weizen mehl Nr. 00 26.00--24.00 M. bez. Rr 024.09--22.00. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 21.0 20.50 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 22.102150 M. bez.
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 30. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, ver Auguſt
per September 60.,75 per Septr. Dezember 60,40, per Novemb Febr. 61.10.

New-York,29. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 55 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl.
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität loco Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis M. per AuguſtSeptember per September- OktoberM., per Oktober- November M., per November Dezember bez.
Trockene Karteffelſiärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Ge

Sccck. P ier M. Prima- Qualität loco Br per dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.,per Sept.Okt. M.,

M. bez.
per Okt. November M., per November- Dezember

S verll.Halle, 30. Auguſt. (Strohpreiſe). Langes Reoggenſtroh altes 2t,00 27
M. pro Schock zu 600 Klgr., neues 21,00——24,00 M. MaſchinenRoggenſiroh i
—-21,00. MafchinenWeizenſtroh 16,00 18,06 M. Hieſiges Wieſenhen nach e
4,00--4,50 M. per Ckr. Auswärtiges Heu nach Qual. 3,70—3,75 M. per Ctr r
Ansſhlns r r r Kleeheu 3,50—4,00 M. z mitBerlin, 30. Anguſt. (Pol „Präſ.). Richtſtroh 6.00 bis 7.900 Pit. 5bis 8.00 M., per 100 e. e Richtgres Nk., Heu do

Nordhauſen, 30. Auguſt. Stroh 4.70 -5.00 M. Hen 6.00-7.00 M. per
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 30. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfieiſch, von der Keule, 1.00-—-1.40 M
Bauchfleiſch 0. 850--1.20 M., Schweinefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.50——1.50 M
Fammelfleiſch 0.50-1.40 M. Butter 1.60—-2.80 M. per 1 g. Eier 6ö Stus500 00 M.

Eßbutter 2.00—2.40 M

100 re,

Nordhauſen, 30. Auguſt. Butter 1.80 M.,

Kartoffeln.
Berlin, 30. Auguſt. (Pol.Präſ.). Kartoffeln 259-6.25 M. ver 100 g.
Nordhaufen, 30. Auguſt. Kartoffeln 4.00--4.50 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 30. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 10 060 B Nuhig. Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 30. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B. davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl.
amerik. Lieferung AuguſtSeptember 596 Verkäuferpreis, September- Oktober
52* do., Januar Februar s d. do.

Buenos-Ayres, 28. Auguſt. Telegramm von Koch u. Haesloop), Die
Ausſichten für die im Oktober beginnende Schur u ganz S Heerden und
Weiden ſind infolge des ſehr milden Winters in beſtem Zuſtande. Das Erzeugniß,
welches durch die geringe Sterblichkeit unter den Heerden dieſes Jahr ſtark vergrößert
wird, iſt gutnaturig und regelmäßig gewaſchen, er jetzt beurtheilt werden
kann. Da die Lammungen in faſt allen Diſtrikten äußerſt günſtig ausgefallen ſind
ſo iſt eine bedeutende Lammwollſchur zu erwarten.

Metalle.
Amſterdam, 30. Auguſt. Rachmittags. Bancazinn 58
Glasgow, 30. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warrants 40 sh. 7 d.
Glasgow, 30. Auguſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 40 sh. 7 d.
Frankfurt a. M., 30. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,30 Br., 124,30 G.
Hamburg, 30. Auguſt. Silber in Barren für 1 Kg 125.75 B., 125.25 G.

Rötterdam, 30. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn: Banka 68,12 fl, BVilliton 57 fl.

London, 29. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn Straits 92 Auſtral 92 Lſtrl.

London, 29 Auguſt. Silderbarren 42 Lſtrl. Zinn L82 Lſtrl., Kupfer
85 Lfſirl. Zint 173, Lſirl. Blei engl. 13 Lſtrl., ſpan. 13iſ, Lſtrl. Queck
ſilber 8 Lſtrl.

London, 39. Auguſt. Mittag. Telegramm der erren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 90 do. pr. 3 Monat 791, nominell.

NewYork, 29. Auguſt, Zinn, Straits 21 00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

Viehmüärkte.
Hamburg-Altona, 29. Auguſt. (Central-Viehmarkt). Horviehhandel

flau. Schafviehhandel ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 18--19 Thlr. Mittelwaare
15-—17 Thlr., geringere Waare 14--16 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Pfg., mecklenburger 45-—50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel ziemlich. Sengſchweine 47 Mk., ſchwere Verſandtwaare 45--46 Mk.
Mittelwaare 44--45 Mk., Ferkel 12—-44 Mk. und Sauen 33--38 Mk. die 100 Pfd,
Der Kälberhandel verlief mäßig. Preiſe von 40--70 Pfg. das Pfd.

Leipziger CentralSchlachtviehhmarkt, 30. Auguſt. Auftrieb: 68 Ochſen, 23 Kühen
und Kalben, 17 Bullen, (Geſchäftsgaug ſchleppend) 382 Kälber, (Geſchäſtsgang langſam)
329 Schafvieh, (Geſchäftsgang leidlich). 320 Schweine davon 295 Landſchweine und
25 Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchg. gut. Preiſe per 100 Pfd. G 1. Qual.
M. Lebendgewicht, 62 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. Lebendgewicht, 58
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50--54 M. T n ht ger an Kühe und
Kalben J. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schputgerr e Qual. M.
Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 48 Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 49 M. Schlächtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 46 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 43
M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 38 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
2. Qual. 34 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 30 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 53 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 50 M. Lebendgew. M. S lachtgem, 3. Qual.
48 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 5 M. Lebendge
wicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgechicht M. Schlachtgewicht,
3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Hamburg, 27. Auguſt. (Steruſchanze.) Auguſt, 27. Schweinehandel zieml. gut.
Aufgetrieben wurden 696 Stück, unverkauft blieben Stück. Preiſe: Sengſchweint
48 Mk. Verſandtſchweine, 4gpere 46-—-47 Mk., leichte 47--48 Mk., Sauen 35-40 Mt.
und Ferkel 44--46 per 50 Kilo.

Würzburg, 28. Auguſt. J der Frankf. Zeitung.) Der heutige
Viehmarkt war ſchwächer betrieben als der Vormarkt. Bei Anweſenheit vieler
norddeutſcher Viehlieferanten war die Nachfrage ſehr groß und wurden alle einiger
maßen entſprechende Zugthiere aufgekanft und gut bezahlt. Preiſe. Paar Gangochſe
880--1190, Mk. Stiere 440-—-710, Mk. Kühe und Kalben per Stück 135-300 Mk.
Nächſter Schafmarkt 4., Viehmarkt 11. Septbr.

Dr. Hamel iſt auf einige Zeit verreiſt. Sendungen, für
die Zeitüng beſtimmt, bittet man daher nicht an ſeins
Privatadreſſe zu richten.

20,25 Toll.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halkiſche Zeitung“ zu Halle.Verantwerthch. Redakteur Dr. ward Schulze für
Politit und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Louis
Lehmann für Lokales, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 53, Uhr Wogen an. Redakteur Dr. Schulze
iſt zu ſprechen Vorm. and. und von i 12 1 Uhr. Die Expediri on
(Jnſeratenannahme und eichätrsonge n iſt öffen von 7 Uhr Vorm. bis

r Abends.

c S

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

gif iſ i -Prioritäts- 3f. Umrechnnngs-Courſe:EifenbahnStamm und Stamm Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- gethaer Grunder. n.
Privritäts-Actien Sbligationen, do v rücz. s 8 187 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170

g do. 110 a 100. 70 1 Fl. öſterr.Berliner Börse vom 30. August. 3f. Meininger 100 Pro pfrre 798 I ift Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
Bohm. Nordbahn Gold 4 1102, söbz Meining. Looſe 4 25,25G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,

Dividende 1887 Dux-Bodenbach 11. 5 87,25G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 112,50G uAachen-Maſtricht 17/8657, 00etw bz G do do. III, Gold 5 1107,10G do. III, 100 5 77
DuxBodenbach 7!2 148, 25 b Dux-Prag, Gold s do. V u. vI, 100o 5 Wechſel.e e e ſzei otthardbahn 5 35 70bz Kaſchau-Oderberg 5 34, 10b3 o. 100 4 1103, 40b3 G 3f-Prenßiſche und dentſche Fonds MainzLndwigshafen la zen do. do. Gold 5 104, 90etwbz B J Preuß. Centralbodencr.Bk., Amſterdam 100 g. 8 T. kluge 2003
F Marienburg-Milawka i 70, o Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82,70bz B rückz. 110 15 112, 90G do. 100 Fl. 2 M. 2 168, b

do. do. St. Pr. 5 112,50 do do. von 1874 3 179,70 B do 110 41 112,0063 London 1 Lſir. 8 T. 22 20, 19vDeutſche Reichs Anleihe 4 108. 206z Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)158, 00bz do. do. des 3 77,90G do 100 312 100, 7565 G do. 1 Lſtr. 9 M. 2!2 20, 34 b
do. o. 312103,996 Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 7 60bz G do. 100 4 1103,50G Paris 100 Fres. 8 T. 2!2 80,756Prenuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107, 40bz G do. B. (Elbethal) 3 82 00bz do. do La. B. 5 87, 100 Preuß. Hyp.Br. 120 t do. 100 Fres. 2 M. 2!2 80,50b3
o. do. 3 10 50 b Oeſterreichiſche Staatsbahn 31/2106,7563 do. do. Gold 5 108, 40G do. 110 5 1113,50B Petersburg 100 S.-R. 3 W. 202,256Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 104, 10G do. Südbahn 2/5 18,3083 Oeſtzxreich. Südbahn 3 (61, 40 do 1004 1103,306z G do. S.“R. 3 M. 5 2200, 75bzdo. von 1850, 52, 53, 62 4 102,50bz Oſtprenußiſche Südbahn ö 116,90 z do. 5 103, 10 B do. 1060 31 99,50 bz G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 166, 10bdo. StaatsSch.Sch. 3 101 90 b do. do. St Pr. 5 11260,40b3 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 1109., 00bz G Süddeutſche Bodener, 4 (102,25 G do. do. g. 2 M. 4 165,256b3z

do. Nien Anlelhe 31/2 151 756b3 Ruſſ. Staatsbahn gar. 23, 90bz B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 81 50 G
Berliner 5 115, 40bz do. Südweſtbahn gar. W7 80 b G do. do. Gold 5 1103,50 Bdo. 42 112, 900 Saalbahn 1/3 45, 40b, G do. Oſtbahn I. Em. 5 81,70Gdo. 4 1106,20G do. St P r. 5 eKur und Neumärkiſche 3 Warſchau Wiener 15 174, 10bz G CharkowAzow gar. 5 (93,75 b3 Gold-, Silber und Papiergeld.do. neue 31/2101, 808z Weimar-Gera o 23, o G Große di Staatsb. gar. 3 173 75v3G
Landſch. Eentral. 4 105.506b do. do. St.-Pr. 3 (90,206z JelezOrel gar. 5 (91 70b Jndnſtrielle Geſellſchaften. Conrs in Mark.do. do. 33 9063 Werrabahn 13475, 10bz G Jelez-Woroneſch gar 5 (98, 89bzS do. do. 3 93, 2063 Kursk-Kiew gar. 4 68. 00etw bz B Zinsfuß 400.c i e MoscoRjäſan gar. 4 Dollars verS Pommerſche 32102. 20b Rjaſan-Koslow gar. 4 67,75 b ivi Ducaten ver 7 7p erſche neue z e (gar.) Anhalter Maſchinen gende m o2 25G er St F Tsz oſenſche, ranscaucaſiſche gar. z5,60bz Berlin 79 apoleonsd'or er St.de do. zig i. hob Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- 5 o o G Se et L Woarktovſf le Solvereigns ver St. 20.4Sächſiſche 4 Obli ti Gotthardbahn IV. 5 (106,906 Tröllwiter Papierfadrit 50 7 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,49GSchleſiſche, altlandſch. 312 102, 006 G igativnen. Dentſche Cont Gas on li70. do v ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,75v3t 4, neue 02, 20 b Glauziger Zuckerfabr r eſterr. Banknoten per 100 l. 198.l Weſhrenßiſche 31/2 70 Berg. Märt. im. 4. B. G. Greppiner Werte 5 9572638 e r e eS o. uſon- Wer 6 0 Ruſſ. Banknoten erS Lur- und Neumärkiſche 4 do. VII 4 104, Gbz O Bank, Hhpotheken- und Creditbank- r r 4 vZ Zenerſge 1 de Hin 4 Actien. Fette, Erbſchifft Ge d 20c renßlſch 5 0. n2 Stalle 1 o do. Nordbahn 4 1947006 Zinſen à 40/0 v. 1. ausgenommen Reichsbank eder eglt Da erg r t

F Schleſiſche 4 1105,30 m t 77 o r 4120/0- Vagdermger Aug. Sag 5 60! vä0O. O. a. U.Braun 20 i le ſco. 00,20G Se en F1 ſo. 80 Dividende 1887 dudenge Suehetbayn Leipziger Börse V. 30. August,

l. 06, erlin- Hamburg J. 3. d. h rCöln.Mind. Prämien-Anl. 312137 00B do. do x II. 4 1103 80 G Berliner Handels-Geſ. 9 20 b e s s 3
Sächſiſche Rente 3 93,906 Berlhin-PotsdamMagdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. lo2 ob Sudehburher Vieh ab 12 odo. do. do 4 to3.706 Darmſtädter Bank 3 en Sehr Bieſchinenfabtſt r ihn 3fBerlinStettin 11. II. VI. 4 i03. 900 Deutſche Bank 9 172,00bz G Zeiber Rinenfabri 239,250 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Breslau Schweidn.-Freib. I 4 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 132,906 Credit- Verein 4 [103, 150do. do. K. 4 104,00 B Disconto- Geſellſchaft 10 2214,90 b Creditbr. des Sächſ. Landw.

Sind i. hen e Se anſios, isAnsländiſche Fonds Ein Windener t do. junge 10 0 82 t t Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch.v. 4 do. junge o E. 0 25 z G 59 67de a 13 er Leiveder Certedaſait ne Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. de dun en 2
do. vii. 4 104/30 Magdeburger 197. do. von i85822 4 05. 00Italieniſche Rente 5. 200 Magdeb.Halberſt. 1865 4 o. rivatban „4 s 879 4172104, 90Oeſterreich. Silberrente 4 é8 60d4 o. er 1873 4 104,60B Maklerbank r oobz0 Sadnaggerte 157. do. von /2 v

do. apierrente s 675. 9005 do. Leipzig. A. 3 105. ob Zulte nannt i e o Conſolidirte Marie o2 önk Altenburg Zeitz a 189,00do. oldrente 4 092,60bz B do. de. B. 4 jlo3, 80G Deſterreich. Credit ne Donnersmarckhütte s AuſſigTeplütz 4 383, 00 GRuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 195,00 G Preuß. BodencreditBank 6 119, 1etw bz G Dort Unton St. Pr. Ia. a. c 303 S
do. do. 1871 5 (97,75030 MainzLudwigshafen gar. 4 I03,75 b do. Centralbodencredit. Gelſentirchener 3 r Leipziger Bank do. 62f 00 4 133,50 Pz. d. I J Ried rich Mür Pr. Act, J. xeuß. Oypoin an E. örder Hutten 37 60bz0 do. Disc.-Geſ. do. 0 (9, 80bz G

o. o. J. do. o. 4 önigs- i 29Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875 412 93,506G do. Pr.-Obl. I. n. II. 4 Ria ten 6,2 130.00 Laurahütte 34f t Crölw. Sanldverſchreübungen 5 01,500
do. ausw Aul. 1877 5 do. do. I. 4 101,00 G Sächſiſche Bank 4 12,506 Magdeburger n Halleſche StraßenbahnT conſ pr. c Weimariſche Bank u nhe vo a St. Pr. B. 13 7 Div. v. 87 600 4 130. 00 Go. o. g. Oberſchleſiſche Ia. E. ichſ. 6 Ter r i abr. Schkendido. Nicolai Otl. 4 67 c do. r. a. 4 o 500 Sia e Veauntohlen Maler So a tot vodo. III. Orient-Anl. 5 161 00bz do A. 4 103,50G do do St. Pr Zuckerraffinerie Halledo. Präm.Anl. v. 18964 5 1167,20G do. Em. v. 879 41 104, o0dz G Weſteregeln Alkali wo li62 72 Div. 86,87 900 4 161,506zdo. do. 1866 5 1125. 690 do. Em. v. 1880 4 104, 00bz Hypotheken-Certificate tdo. Bodencred.-Pfandbr. 41/2788,70bz Oſi preußiſche Südbahn u
do. Ceutr.-Boden-Credit- Rechte OderUfer I. 4 103,90 G Auſfig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 101, 000fandbriefe s 75,70d; do. do. II. 4 1034, 10G Zf. Buſchtiehrader do. v. 72 5 87,506Kumän. Staats Rente 6 106. 40G Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank d GrazKöflacher do. v. 72 5 84,19do. do. fund. 5 105 506 do. do. 1858, 60. 4 104,283 Braunſchw. Hannover 102, 20bz G Bankdisconto in PragTurnauer do. 5 90,75G
do. do amort. 5 [914,3063G do. do. 1862, 64. 4 101. 25b3z B Deutſche Grundſchuld-Bank 103,00 z G

w. We do, 71, 73er. B Deriſch 9 v 1/2 99,000. ahn, II. „70 d Saalbahn 100,6 eutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 2t rdo. Gold Rente 4 84,70bz Thüringer VI. 4 101,00B IV-- VI. 5 110,00G al r 21/2 Zeitzer Par u. Solar.Fadr.
Eerbiſche Rente 5 82, 800z G Weimar-Geraer 4 do. 4 1103, 20bz G do. Lombard 4 etersburg u Div 86/87 0 479, 80bz Odo. do. P 8, 200 Werrabahn 4 1103,00 G Gothaer Prämien I. Abth. 31 108, 20 do. Privatdisc. 3II. do. 131/2 106,75G Brüſſel 3
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